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uch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

D rduner Kampqebiet machen wir
erung des Rabenwaldes weitere

fangene
schland erklärt Portugal den Krieg

Aas Zeppelin ch.
gerlin, 8. März . (WB .) Traf Zeppelin

ute vormittag um aA 12 Uhr im West
rium zu Charlottenburg einer

nentzündung erelgen.
„jr . ist ein Großer von uns gegangen,
nicht vergönnt war, die in der Ferne
Zeit des neuenDeutschland zu schauen,
tschland, an dem er selbst mitgear-
at, auf daß es aus der Bedrängnis
ßcs stark hervorgehe und seinen Plan
ühr behalte. „Unser Zeppelin", wir
ll innerhalb der lchwarz-weiß-rottn

hietz, hat in den letzten Jahren seines
viel Herbes und Bitteres erfahren,

wie das ganze deutsche Volk, aber
mehr als dieses, dieFre-ude, daß sein
' ist, das zu einem oer bedeutendsten
nder Kriegführung wurde, daßse i n
l>manchen herrlichen Erfolg bereitete,
r unser! Neben dem Hindenburgs ist

nes Namen in allen  Schichten des
in jedermanns Munde so oft und so
annt wie der des „weißen Grafen
denfee". Jeder kannte ihn, jeder

und liebte ihn und war von seiner
als eines unserer Allerersten
Mit Stolz ward er genannt , und

rfen wir weiterhin seinen Namen
Er war wirklich ein großer Mann,
ler Wegweiser auf technischem Ge-

über alle noch so gewaltigen Schwie-
hinweg sein weltgeschichtliches Er-

rk zu wundervoller Vollendung im
mr sein Vaterland geführt hat , und
rein menschlichen Seite «inCharakter

'e wir «s im deutschen Sinne nicht
kennen. Deshalb ist uns der Tag

vmfcheidens ein Tag der allgemeinen
den Schmerz über den Ver-

s Kleinods des deutschen
rächt« und den Schmerz, daß es un-

Zeppelin nicht beschieden sein
' « Ehrentag mitzufeiern.
«sc Zeppelin wurde am 8.
M8 auf der „Insel " bei Konstanz am

Nachdem er herangewach-
vrdmete er sich der militärischen

und wurde 1858 Leutnant . 1868
uriaub und nahm am amerikani-

Monskrieg bei der Potomac -Armee
L »" ' « Segen die Konförderierten

mit u„w machte er den Feld¬
er » t? „ 1870yJl fom " rur Derühmt-
Hhnen erwähnten wichtigen
?fi i-r?n°E? urll -nrstt mit vier badi-

is ftinbriÄ^ K beT  Lauterburg i. E.
-in juÄfJ 56̂ 4ĥrte . und von dem
i«Sti non ? • 3 ” den nächsten 20 Jah-

-rn und m» ^ " ° rischen Rangstufe
.nnu ' 7 ^ schließlich 1891 als Ge-

nachdem̂ 'Position gestellt. Nun
^ auf  diesem Gebiet
»ft * {t  unerschöpflicher Ar-
Uen JWfrffc Ausdauer an den Bau
!is  fein ^ 'Eviel Unglück ihn
b«s . gelang , und Anerkennung

K»!s« S - ch.
Mver̂ ^ 'sslon das Projekt für prak-

6 Jahren , 1900, war der Bau des ersten lenk¬
baren Luftschiffes vollendet , das 3 Aufstiege
machte. Bekannt und bewundert wurde das
großo Werk durch den ersten Weitflug des
Grafen Zeppelin mit seinem Z. IV, der 1908
mit der Vernichtung des stolzen Luftriesen
bei Echterdingen endete. Damit war das
Weiterarbeiten des Grafen gesichert. Er selbst,
vom Unglück tief niedergeschlagen, verlor den
Schaffensmut nicht, und in hellerBegeisterung
flogen ihm aus ganz Deutschland die Mittel
zu, sein Werk weiterzuführen . Welche Er¬
folge et  hatte , ist heute zu sagen überflüssig,
nicht die Worte , sondern die Tatsachen
sprechen.

Bis zu seinen letzten Tagen war der fast
Neunundstcbzigjährige unermüdlich an der
Arbeit . Nun ruht sein trotz des Alters
jugendfrischer Geist und Körper von den
Lasten eines mir Sorgen nud Freuden reich
bedachten Lebens aus . Cr hat uns den We<:
gewiesen, a .'f dem wir schreiten sollen, un >
in seinem Sinne wird weitergebaut und wei¬
tergeschafft werden . Groß ist der Schmerz
über den Tod des Grafen , aber sein Werk,
und damit sein Andenken, ist ge festig
und gesichert. —n.

da- ef  dauerte 4 Jahre
■2 lo «e non x Ib  susammenbrachte . um

*8t  war ten  Gelingen er felsenfest
' lwnnoch auszuführen . Nach

Ans de« letzten Tagen des Grafe «.
Berlin », 9. März . (TU.) lleber die letzten

Stunden des Grafen Zeppelin berichtet das
„Berliner Tageblatt " : „Vor genau 2 Wochen
begab sich Graf Zeppelin ins Westsanatorium,
um sich an einer Dickdarmabschnürung von
Prof . Dr . Bier operieren zu lassen. Die
Operation verlief außerordentlich gut . Der
Eaf machte Pläne für die Zeit nach seinem
Krankenlager und sein rastlos tätiger Geist
beschäftigte sich mit den Ereignissen des Tages
und mit feinen Luftkreuzern.

Die Operationswunde heilte ausgezeichnet
und war schon verheilt , als eine Entzündunx
der Ohrspeicheldrüse dazutrat . — Diese neue
Krankheit überwand Graf Zeppelin ebenfalls
aber fein Krankenlage wurde dadurch um
einige Tage verlängert und das mag den
Anlaß zu einer Lungenentzündung gegeben
haben, die am Dienstag auftrat . An der
Erkrankung des Grafen Zeppelin hatten alle
hervorragenden Kreise des Reiches regen An¬
teil,- der Kaiser vor allem ließ sich jeden
Tag durch Geheimrat Vier über den Verlauf
der Krankheit informieren.

Beileidstelegramm des Königs.
Stuttgart . 8. März . (WB .) Seine Ma¬

jestät der König hat folgendes Beileidstele¬
gramm an die Frau Gräfin von Zeppelin
fandt:
Ihre Exzellenz Frau Gräfin von Zeppelin

Derlin -Eharlottenburg.
Tief erschüttert durch die Trauerbotschaft,

die ich eben erhalte , spreche ich Eurer Exzel¬
lenz meine innigste und wärmste Teilnahme
aus . Niemand vermag die Schwere des Ver¬
lustes . den Sie , die Ihrigen , ganz Württem¬
berg und das gesamte deutsche Vaterland er¬
leiden, besser zu ermessen als ich, war es mir
doch vergönnt , die große Laufbahn des Dahin¬
geschiedenen vom ersten Aanfang an mitzuer¬
leben und mit lebhaftem Interesse zu beglei¬
ten . Von der Zeit an , da der Verewigte mir
nahestand, habe ich nie aufgehört ihm herz¬
lichste Dankbarkeit und hohe Bewunderung
entgegenzubringen und so wird sein Andenken
auch nie in meinem Herzen erlöschen. Einer
der großen Söhne Schwabens hat die Augen
geschlossen. Sein Name wird unsterblich wei¬
ter leben. In dieser großen Zeit hat er die
Krönung seines Lebenswerke» noch schauen
dürfen . Dies möge Ihr Trost fein in Ihrem
unermeßlichen Schmerze. Wilhelm.
Nachruf im Preußische« Abgeorduetenhaus.

Berlin , 8. März . (WB .) In der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses widmete
nach Schluß der Debatte Präsident Graf
v. Echwerin-Löwitz dem verstorbenen Grafen
Zeppelin folgenden Nachruf:

Durch das Wolffsche Telegraphenbüro ist
uns die Nachricht zugegsngen , daß Graf Zep¬
pelin heute vormittag einer Lungenentzün¬
dung erlegen ist. (Die Mitglieder des Hauses
erheben sich von den Sitzen .) Damit >st ein
Mann aus dem Leben geschieden, der sich nicht
nur , wie Fürst Bismarck rühmen durfte , bei
unseren Feinden einer der bestgehaßten zu
sein, sondern auch lange Zeit sich rühmen
durste , in unserem Volke einer der bestgelieb¬
ten Männer zu sein, und darum wird durch
die Trauerkunde das deutsche Volk in tiefe
Trauer versetzt. Aber feine Werke folgen
ihm nach, und wir dürfen die feste Zuversicht
haben, daß auch seine große weltgeschichtliche
Erfindung an der siegreichen Vollendung des
Weltkrieges ihren Anteil haben wird . Unter
allen Umständen wird der große Name des
Heimgegangenen Mannes der unvergänglichen
Liebe und Dankbarkeit des deutschen Volkes
sicher sein.

Nachruf der Luftftreitkrafte.
Deutschlands Graf Zeppelin ist gestorben.

Aus der Welt ist ein schöpferischer Geist mit
ihm geschieden. Einen Glauben aus unserer
Zeit hat er zum Leben gestaltet . Bis zum
letzten Tage hat er gewirtt für des Deutschen
Reiches Luftmacht.

Das Werk ehrt den unauslöschlichen Na¬
men. nicht unser Wort!

Der kommandierende General der
Luftstveitkräfte.

der regierenden Familie , der Geistlichkeit, der
Stammeshäuptlinge , des Adels, der Grund¬
besitzer, der Kaufleute und der Händler . Die
Tatsache der Erstarkung Persiens bedohte nun
wieder England und Rußland gleichmäßig,
und die beiden Rivialen fanden sich um so
eher wieder zusammen, alsRußland geschwächt
aus dem japanischen Kriege hervorging . Per¬
sien suchte nach einer Macht, die ihm das
Rückgrat stärken sollt» und fand sie in Deutsch¬
land . Man erinnert sich der Gründung des
deutschen Orientbank , die der Anlaß wurde
zur Gründung des englisch-russischen Abkom¬
mens zum Schutz der Unabhängigkeit und zur
Beförderung der friedlichen Entwicklung Per¬
siens. Mit dem Augenblick begannen für
Persien heftige innere Kämpfe, das Land
seufzte unter dem fremden Joch und sah sich
und der mit ihm verbündeten Türkei
sehnsüchtig nach Hilf« um, die vonDeutschland
kommen soll! Möge die Entwicklung der
Kampfe am Euphrat und Tigris den Tür¬
ken günstig fein, denn dann wird auch Per¬
sien wissen, was es zu tun hat , und den Zeit¬
punkt zu erfassen suchen, der ihm Freiheit für
alle Zeiten und Lostrennung von englisch¬
russischer Vormundschaft verheißt.

Persien
und seine Stellungnahme im Weltkriege.

] [ Die augenblicklich wieder etwas reich¬
licher einlaufenden Nachrichten aus dem Ge¬
biet des Euphrat und Tigris , die Aufgabe
Kut -el-Amaras seitens der Türken richten un¬
sere Blicke mehr als je nach dem entfernte¬
sten Kriegsschauplatz, der — wenn er auch
keine definitiven Entscheidungen im Welt¬
krieg bringen kann — doch dazu berufen ist,
eine wichtige Nolle zu spiel.en Wichtig schon
aus dem Grunde , weil die Nähe Persiens die
alte Rivalität zwischen England und Ruß¬
land in grelles Licht zu setzen vermochte. Die
Reibereien zwischen den beiden großen euro¬
päischen Reichen wegen Persien datiren nicht
aus neuer und neuester Zeit . Schon vor hun-
tert Jahren liefen sich Cgnland und Rußland
den Rang ab in den Versuchen, Persien zu
demütigen und ihren eigenen Diensten v.  Ab¬
sichten willfährig zu machen. England er¬
reichte es Mitte des vorigen Jahrhunderts,
daß Persien versprechen mußte, in allen Strei¬
tigkeiten mit seinem Erzfeinde Afghanistan
Englands Vermittlung anzuerkenneir und
wcnigeJahrzehnte später hatte England durch
die Gründung der „Staatsbank " in Theran
der Erdrosielungskette ein neues Glied hin-
zugefügt. Rußland machte fein« Schachzüge
dagegen. War England die Gründung einer
natürlich englischen Interessen dienenden
Bank geglückt, setzte Rußland die Errichtung
einer Kosukcnbrigade in Teheran durch Cs
war klar, daß die Rivalität zweftr Weltreiche
in Persien allmählich einen höchst unerquick-
lichen Zustand zwischen diesen Hervorrufen
mußte und es fehlte in der Tat nicht viel,
dann wäre es um die Jahrhundertwende
zum Kriege zwischen England und Rußland
wegen Persien gekommen. Aber der schlaue
Fuchs Eduard VII. brachte auch hier das schier
unmöglich scheinende fettig , er spielte Japan
gegen Rußland aus . entfesselte 1904 den ja-
'anisch-russischen Krieg und war so den ge-
ährl ' cken N .valen in Persien los . Persien

aber besann sich in dieser Zeit auf sich selbst.
Die patriotische Partei des Fidai stellte sich
an die Spitze eines mnerpolitfck»en Kampfes
mt der Devise: Los vom Ausland und Er-
tarkung im Innern . Aehnlich wie es in der
Türkei die Jungtürken taten , forderten die
Anhänger des Fidai «ine Verfassung und
ein Parlament . 1906 wurde beides vom
Schah bewilligt , das Parlament erhielt den
Namen Medfchlrs. Es besteht aus Bettretern

Die letzten Kriegsberichte.
Große« Hauptquartier . 8. März . (WB .l

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nur in der Champagne heftiges Artille,
rrefeuer . Die übrigen Fronten bleiben bei
dunstigem Wetter und Schneetreiben im all¬
gemeinen ruhig.

Bei Erkundungsvorstöße« zwischen Somme
und OOise wurden 17 Engländer und Fran¬
zosen sowie mehrere Maschinengewehre ein.
gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Eefechtshandlungen von Bedeutung.

Zwischen Wilejka und Molodeczno kam durch
Bombenabwurf ein russischer Eisenbahnzua
zur Entgleisung.

MazedonischeFront.
Nördlich des Dojran -Sees Vorpostenae»

plänkel . “

Der Erste Eeneralquattiermeister:
Ludendorff.*

8. März, abends. (WB . Amtlich.)
Im Westen und Osten beiSchneefall nichts be¬
sonderer.

Wie«. 8. März . (WB.) Amtlich wird ver¬lautbatt:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In den Waldkarpathen nordwestlich de,

Tatoren -Passes wurde der Feind von einer
Sehe vertrieben . I « Wolhynien Vorfrldge-
plänkel und verstärkter Feuerkampf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im allgemeinen geringe Gefechtstatigkeit

Sturmpatrouillen des Honved-Jnfanterie-
Regiments Nr . 82 brachten au , der italient-
schen Stellung westlich von Kostanjevica 15
Gefangene «in.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Feldmarschalleuntant.

Der Luftkrieg.
«erli ». 8. März . (WB . Amtlich.) Deutsch«

Ceeflugzuge haben am 6. März Hasenanlagen
und russischeEtellungenbeiSulina angegriffe»
und erfolgreich mit zahlreichen Bomben b«° *
warfen . Sämtliche Flugzeug« sind trotz feind-
lichen Abwehrfeuers wohlbehalten zurückge-
kehrt.



Nr . 58 .Taunusbote " Bad Hamburg v. d. Höhr

J

Der Seekrieg.
Versenkungen.

B -rli «. 8. März . (WB .) Im Mittelmeer
wurden versenkt neun Dampfer und drei Seg¬
ler mit zusammen 32 000 Tonnen , darunter
»m 14. Februar der bewaffnete italienische
Dampfer „Torino " (4159 Tonnen ) mitBaum-
wolle und Mais von Alexandria nach Genua,
»m 20. Februar der bewaffnete englische
Transportdampfer „Rosalie " (4237 Tonnen)
mit Munition und Hafer von Newyork nach
Saloniki , am 21. Februar der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Wathfield " (3012 Tonnen)
mit 4500 Tonnen Magnesium aus dem Weg
nach England , am 22. Februar ein französi¬
scher Dampfer von etwa 1000 Tonnen , am 23.
Februar der bewaffnete englische Dampfer
„Trojan Prince " (3131 Tonnen ) mit voller
Ladung , am 26. Februar der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Burnby " (3665 Tonnen ) mit
5200 Tonnen Kohle von Cardiff nach Algier,
«in bewaffneter feindlicher Transportdamp¬
fer von etwa 5000 Tonnen mit Kohlenladung
und der griechische Dampfer „Viktoria " (1388
Tonnen ), am 3. März der bewaffnete englische
Dampfer „Craygendoran " 2789 Tonnen mit
Kehle.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Berlin , 8. März . (WB . Amtlich.) An
Bord des am 15. Februar im Mittelmeer auf
dem Wege nach Saloniki rErsenkten italieni¬
schen Truppentransportdampfers „Minas " be
fanden sich nach den Aussagen der beiden von
unserem U-Boot aufgefischten italienischen
Soldaten ein General , drei Obersten, zwei
Majore und tausendMann italienischer Trup¬
pen von drei verschiedenen Regimentern , die
bei der herrschenden hohen See mit dem
Schiff untergegangen sind.

Paris , 8. März . (WB .) Der Marine-
minister teilt mit : Der Torpedobootszerstörer
„Cassini" , der dem Patrouillendienst auf dem
Mittelländischen Meere zugeteilt ist, wurde
am 28. Februar um 1 Uhr morgens von einem
feindlichen Unterseeboot torpediert . Die Pul¬
verkammer explodierte , worauf das Boot in
weniger als zwei Minuten versank. Der
Kommandant , sechs weitere Offiziere und 100
Unteroffiziere und Mannschaften sind umge¬
kommen. Zwei Offiziere und 32 Unteroffiziere
und Mann sind gerettet.

London, 8. März . (WB .) „Daily Chro-
uicle" vröffentlicht eine Unterredung mit dem
Kapitän des norwegischen Schiffes „Ragna ".
Der Kapitän erzählte , daß sein Schiff auf
der Fahrt von Amerika nach Dänemark in
stürmisches Wetter geriet und leck wurde . 200
Meilen v on der irischen Küste sichtete er ein
deutsches U-Boot das den Dampfer „Ea-
vestone" versenkte. Die „Ragna " wurde durch¬
sucht. Der Kommandant des U-Bootes sagte,
daß es der „Ragna " nicht gestattet würde,
einen britischen Hafen zur Reparatur anzu¬
laufen . So ging die Besatzung schließlich

auf ein anderes Schiff. Bier Tage später
wurde die „Ragna " in sinkendem Zustand in
den Hafen gebracht.

Rotterdam , 8. März . . (WB .) Ein Fahr¬
gast des holländischen Dampfers „Crotius ",
der mit einem englischen Dampfer in Holland
angekoinmen ist, erzählte , daß an einer unbe¬
kannten Stelle an der englischen Küste ge¬
ankert , und auf den Befehl zur Abreise nach
Holland gewartet wurde . Am 4. März nach¬
mittags brachte «inTorpedoboot die Nachricht,
daß die Abfahrt für den 5. März einhalb fünf
Uhr morgens festgesetzt sei und gab den Kurs
an , den das Schiff verfolgen müsie. Bei
schlechtem unsichtigem Wetter und bewegter
See fuhren ungefähr zwölf Dampfer in der
Richtung Hoek van Holland ab. An der
Spitze fuhr die „Kopenhagen ", nach ihr „Kirk-
ham Abbey", dann folgten die übrigenSchiffe,
alle-begleitet von einigen Zerstörern . Nach¬
dem ungefähr drei Viertel der .Reise zurückge¬
legt worden war , wurde die „Kopenhagen"
torpediert . Die Pastagiere der „KirkhamAb-
bey" sahen, daß die Besatzung in die Boote
ging. Gleichzeitig tauchten von allen Seilen
neun enghlischeiZerstörerauf und gaben Licht-
stgnale. „Kirkham Abbey" fuhr ohne Aufent¬
halt mit aller Geschwindigkeit an der „Kopen¬
hagen" vorbei . Vor dem Schiff kreuzte jetzt
in Zickzacklinie mit riesiger Geschwindigkeit
ein großer Zerstörer.

Amsterdam, 8. März . (WB .) Wie das
„Allgemeen Handelsblad " meldet, erhielt der
Rotterdamsche Lloyd die Nachricht, daß der
Dampfer „Siners " gestern bei Schneesturm
auf den Felsen von Gibraltar gestrandet ist.
Man glaubt , daß sich der Dampfer von sei¬
nen Ankerketten losgeristen hat.

Die Beute in der ersten
Märzwoche.

Berlin , 8. März . (Priv .-Tel .) Auf der
W e st f r o n t sind in der Zeit vom 1. März
ab 333 Engländer und 730 Franzosen ge¬
fangen genommen, 32 Maschinengewehre und
25 Schnellladegewehre erbeutet worden.

Feige Mörder!
Madrid , 8. März . (WB .) Ein französischer

nach Spanien beurlaubter Flieger vom 5.
Fliegerkorps berichtet, daß hinter der ersten
Linie der französischen Truppen an vielen
Stellen Senegalneger sich befinden , die mit
Revolvern und Messern bewaffnet sind. Ihre
Aufgabe ist, nachdem die Franzosen einen
feindlichen Graben genommen haben, vorzu¬
gehen und die noch lebenden Verwundeten zu
ermorden.

Amerika.
Kopenhagen , 8. März . (TU.) Wie die

Londoner MorningPost aus Washington mel¬
det, hatte man am Tage vor Wilsons neuem
Präsidentenantritt beim Zuge zum Kapitol
ein Attentat auf den Präsidenten befürchtet.
Ilm jede derartige Handlung zu verhindern,
waren überall auf den Hausdächern Scharf¬
schützen aufgestellt . Auf der ganzen langen

Straße vom Weißen Hause zum Kapitol , die
der Präsident durchfuhr, stand Infanterie zu
beiden Seiten in dichtem Spalier . Außer
einer Kavallerie -Eskorte folgte Wilson eine
Menge in Zivil gekleideter Detektiv«.

Kurze politische Mitteilungen.
Die „B. Z. a. M." meldet nach den „Neuen

Zürcher Nachrichten", daß die Tochter des
Staatssekretär » de» Reichsmarineamts r
Capelle , die Gemahlin des in Japan inter¬
nierten deutschen Offiziers v. Saldern , in
ihrer in der Nähe des Konzentrationslagers
Fukuka gelegenen Wohnung ermordert wurde.
Es liegt Raubmord vor.

□ Stadtnachrichten. □
Mehr Licht!

* Mehr Licht ! sollen Goethes letzte Worte
gewesen sein . Und dieser Ruf scheint für
kerne Zeit geeigneter zu sein, als für die
unjerige . Damit aber ist jener Sonnenschein
gemeint , der aus dem Herzen kommt und
auf das eigene Gemüt wie auf fremde Ge
müter schon erfrischend wirkt.

Wohin wir sehen — keine echte Her
zensfreude mehr , die auf eine innere Be.
friedtgung des Menschen schließen läßt . All
überall ein frted - und freudloses Jagen und
Rennen um den Kampf ums Dasein . Und
dort , wo wirklich eine Behaglichkeit auf-
kommen könnte und keinesfalls die „Not
ums Dasein « zum Kampfe ruft , dort findet
man beinahe noch mehr Verdüsterung , die
das Ergebnis unerquicklicher Eier nach
äußeren Genüßen ist ! Eo ist es keine lleber-
treibung , wenn man die Welt als ein Bild
bezeichnet, bei dem die dunklen Farben die
freudigen , helleren bei weitem überwiegen.
Grau in grau ! so könnte man oft ausrufen.
Wer nicht noch selbst eine Reserve von
E,elenheiterkeit besitzt, — das , wa» ihm
die Welt jetzt zuträgt , wird wohl nicht im
geringsten dazu geeignet sein, sein Inneres
zu erhellen und ihm Licht und Sonne in
di« Seele zu senden.

Wenn auch die Not ums Dasein groß
ist und von jedem einzelnen verlangt , daß
er seine ganzen Kräfte einsetzt, um zu be.
stehen, so könnte aber dabei doch ein klein
wenig mehr Heiterkeit und Herzensfreudig¬
keit aufgewendet werden . Würde nicht alles
viel bester gehen, wenn wir suchten, mit
der Natur wieder in jenes vertraute Ver.
hältnis zu kommen, in dem sich unsere Vor¬
fahren befanden ? Wir müsten wieder lernen,
uns mit aller Liebe und Sammlung den
stillen Reizen der gütigen Natur hinzugeben,
um unsere Seele dann und wann einmal
von allen Schlacken und Gebresten einer
hastenden, rennenden , trostlosen Zeit rein
zu waschen. Es liegt zu viel Verdüsterung
in unserem ganzen Fühlen und Denken.
Wir müsten freudiger werden . Dieser He¬
roldsruf ist für keine Zeit nötiger als für
die unsrige . Dann erst werden wir wieder
jene starke schöne Heiterkeit der Seele er.
langen , von der unsere früheren Dichter
wallen voran Goethe — so gern sprachen
und uns in ihren Liedern sangen.

* Kriegsauszeichnung,
der Schick' jchen Hofduchhandlvng
zier Robert Schmidt  von hß '
Eisern « Kreuz II . Kl Somit
oter Brüder Schmidt im Besitze
Zeichnung.

* Kurhaustheater . Nach
Heizverbot bedingten Pause wux
Abend da» Theater wieder eröffn
Furcht vor Erkältungen u . dgl. jj®
als unbegründet . Es saß sichga
dem sparsam aber genügend geh«̂ '
und man konnte Mäntel und 3^ #»
draußen lasten. Als erste Vorsts
den unfreiwilligen Ferien ging D
berg" vor dem vollständig aü'gv«
Hause in Szene . Herr Direktor St
leitete selbst die Aufführung und
eine hübsche Bühnrnausmachung
hatte aber leider das Mißaeschick,
Sorge durch die BahnverHA .niste d
wurde. So sahen wir statt Hei
zweiten « kt eine Kuliste, die nicht

' mit viel Phantasie die Neckarstadt
konnte. Aber dafür hatten wir in,
Akt eine her . liche Entschädigung,
einer Nachbarbühne bestellte Pros
«ingetroffen , und wer Heidelberg
vom Phtlosophenweg aus betrachtet
mußte sich sagen, daß ein Photogr
brsteres Bild des linken Neckarufe
geben können als des Malers Pins
Natur . Im Vordergrund der Sir
der mächtigen Hirsch- und Neuen
dann die Häuserreihe am Staden
hinter die reich bewaldeten Hänge,
Schloß hinaufführen . Weit hinten z
die zwei Lichtaugen der Lokomotive,
aus dem Dunkel des Karlstor .Tun
ausblinken , und über allem dehnt
klare Sternenhimmel , der zu dem
und Nachtleben in der Studentenst
gehört wie die Schloßbeleuchtung.
Feuer versagt , an dtejem Bild hat
sich erwärmen können. Schade, daß c
Dr . Iüttner , der in Herrn W ibkrz
trefflichen Vertreter hatte , diesemA
mehr erlebt«. Er durste die Stadt
Sehnsucht nur im Geiste schauen.

Heinz konnte sich auch nicht an dem
Bild aufrichten . Er blieb von Anfang
Ende von der fröstelnden Kühle, zu
das Schloß Karlsburg von Jugend an
Herr Alwin Helg 0 n war selbst
zückenden Kätie des Frl . Helma Ä
gegenüber von einer Zurückhaltung, V
heißer Liebe und innigem Zusaimn
rigkeitsgefühl eine große Kluft zwis
den ließ. Frl . Krähe spielte echt, mit
und Leidenschaft, die den späteren
Form eines in letzter Minute ffi
Blumenstraußes wohl wert war . Die
Rollen waren alle gut besetzt, vor a
hervorzuheben : der Kammerdiener
Herrn Direktor S t e f f t e r , der 1
der höfischen Schablone gespielte Sta
ster Haugk des Herrn P a n t a , der ä
manchmal zu sehr ausgeprägte Fax
mann des Herrn Land,  Herr Lux
Rüder und Frl . Wald  als unübe
Tante Dörffel . — Der Beifall war nach
Akte stark, ein Beweis , daß die Z
wohl zufrieden waren.

So wahr mir Gott helf' !
Line Bauerilgefchicht« au» de« Taunus

von K r i tz R i tze l.
(Nachdruck verboten .)

„Sind das Ihre sämtlichen Leute , Herr
Histenauer ?" fragte der Gendarm mit seiner
scharfen Stimme und machte Miene , sein Buch
wieder zuzuklappen.

„Nur der Sohn vom Haus , der Louis,
fehlt noch!" gab der Forstwart anstatt des
Bauern zur Antwort.

„Mein Sohn , Herr Forstwart ? Sie wern
doch nit glaawe , daß mein Sohn —" brachte
Histenauer heiser hervor , wurde aber non
dem Wachtmeister mit den Worten unter¬
brochen-

„Wir können eine Vernehmung Ihres
Sohnes nicht umgehen, Herr Histenauer . Wo
ist er? Warum erscheint er nicht, nachdem Sie
doch Ordre gegeben haben , daß alle in die
Scheune kommen soll?"

„Er werd im Speicher über de Ställ sein
— hot vielleicht nit gehört , «wie mei' Tochter
die Leit zusammegerufe hot !" erwiderte An¬
dreas Histenauer befangen . Einer weiteren
Erklärung wurde er durch das Erscheinen
Ludwigs übehoben, der ganz unbefangen in
die Scheune trat und beim Anblick der dort
Anwesenden sichtlich überrascht fragtet

„No, was is dann do los ? Der Herr
Borjermaaster un de Herr Wachtmeister mit
dem Forstwart ? Hot aaner von unsere Leit
was angestellt ?"

Ohne jemanden Zeit zu einer Antwort
Kr lasten, trat der Gendarm auf den jungen
Mann zu und musterte ihn scharfen Blicks von
oben bis unten . „Wo sind Sie heute mor¬
gen von sechs Uhr ab gewesen? " fragte er
sodann.

„Wo ich gewese bin , Herr Wachtmeister?
Ja no — wo dann sonst, als wie in meiner

Stub drowe un dann später im Stam ! Aach
beim Schmied war ich schon un Hab emol ge¬
guckt, wie weit er mit unserm neue Wage is!
Warum frooge Sie dann ? "

Die Auskunft wurde rasch und in einem
Ton gegeben, als wäre sie auswendig ge¬
lernt . Dem Wachtmeister schien dies aufzu¬
fallen . denn bedenklich schüttelte er den Kopf
und begann wieder:

„Sie werden Ihr Alibi nachzuweisen ha¬
ben. Sir behaupten , von sechs Uhr in Ihrem
Zimmer gewesen zu sein. Wie wollen Sie
das beweisen?"

„Des kann ich Ihne so wenig beweise, wie
Sie mir beweise könne, daß ich nit drin ge¬
wese bin !" Ludwig wurde erregt . „Was
is dann des überhaupt for e Art , zu frage?
Halte Sie mich for en Spitzbub ? Was wolle
Sie dann eigentlich von mir ?"

„Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß
Sie vor einem Vertreter der Staatsgewalt
stehen und verbitte mir diesen Ton !" sagte
der Wachmeister scharf. „Sie sind verdächtig,
heute in de: Frühe auf dem Totenberg ge¬
wildert und den Sie dabei überraschenden
Förster Gebhard in Ausübung seines Dienstes
erschosten zu haben !" fuhr er dann mit erho¬
bener Stimme fort und fixierte den vor ihm
Stehenden scharf. Hatte der Beamte ge¬
hofft, mit dieser plötzlich herausgeschleuder¬
ten Anklage den Burschen in Verwirrung
und zu einem Geständnis zu bringen , so
täuschte er sich. Ludwig war allerdings jäh
erbleicht und fuhr in heftigem Schrecken zu¬
sammen, dann aber faßte er sich und sah
den Ankläger verständnislos an.

„Nun,was habenSie darauf zu erwiedern ? "
fuhr dieser dringend fort . „Ihr Erschrecken
spricht dafür , daß Sie mit der Sache zu tun
haben ."

„Was ich do druff zu sage Hab, Herr Wacht¬
meister?" entgegnet« der Gefragte jetzt mit

tonloser Stimme . „Daß Sie an die falsch
Adreß gerate sinn — des Hab ich zu sage. Weil
ich verschrocke bin , maane Sie , ich wär der, den
Sie suche? Ich möcht den sehe, der nit ver¬
schreckt, wenn ihm so was ins Gesicht gesagt
werd ? Jetz muß ich allerdings selbst fest druff
bestehe, daß Sie genau erfahre , wo ich heit
morjpnd gewese bin un was ich getriewe Hab.
Also — frooge Sie nur !"

Die Erregung , in welche der Sprechende im
Laufe feiner Erwiderung gefallen war , schien
den Wachtmeister in Zweifel zu setzen, denn
merklich stimmte er die Schärfe seines Tones
herab ? als er jetzt sagte:

„So schildern Sie , wie die Zeit von sechs
Uhr verbracht haben , aber genau mit An¬
gabe der Zeit.

„Des kann ich. Um Uhre halb sechs bin
ich uffgestiche und Hab in meiner Stub am
Schlittegeschcrr erumgeflickt, weil ich am
Coi ntag e Cchlittepartie mit meiner Braut
un ihrer Schwester mache will . Des Eescherr
leiht noch in meiner Stub un is fertig . Ge¬
stern owend war 's noch verriste , wie ich's
mit enuff genomme Hab — des wiste unser
Knecht all ! Es wern so zwaa Stund druff
gange sein, bis ich fertig war , dann bin ich
zum Schmied gange wege unserm Wage . Bei
dem war ich vielleicht >e halb Stund , bis gege
acht un bin dann Widder haam zu de Drescher
in die neu Scheuer. Noochher war ich im
Eailestall un Hab dann Kaffee in der Küch
getrunke. Ewe komm ich vom Heuspeicher.

Er brachte dies alles so fließend vor , ohne
zu stocken, daß der Wachtmeister mit einem
fragenden Blick den Forstwart ansah . als for¬
dere er diesen auf , weitereVerdachtsmomente
zu äußern.

Mit einem überlegenen Lächeln, als zweifle
er an der Wahrheit besten, was Ludwig His-
senauer angegeben, nahm Forstwart Höfel
wieder sein Papiermodell aus der Brieftasche

und forderte den Burschen aus, seinen
Schuh auszuziehen . Scheinbar ver
gehorchte Ludwig und sah ruhig zu, «U
das Papier auf die Sohle des Schuh«
und dann die Anordnung der Nägel '

Etwas wie Enttäuschung prägt«
dem Gesicht des Forstwarts aus , als
Schuh zurückgab und zu dem W
sagte:

„Die Erötz stimmt so annähernd,
Nägel sitze ganz annerst ! Des sinn
dei aanzige Schuh, die du host,
wandte er sich dann an diesen.

„Drowe in meiner Stub stehn
Paar , außer e Paar Hausschuh! Wir
jo doch enuff, daß sich de Herr Wa
des Eescherr ansehe kann ! Wenn 's de
gefällig wär !"

Damit machte er eine einladend^
gung, ihm zu folgen, und verließ,
von dem Bürgermeister , dem Eendal
dem Forstwart die Scheune. Andr
senauer blieb zurück. Mit zusanime
ten Lippen , leichenblaß hatte er wo^
mit seinem Sohne angestellten Ver
gestanden, ohne sich,mit einem Worte
Unterhaltung zu beteiligen . An Ml
losen Spannung , dem angstvollen
seiner Blicke sah man. wie furchtbar^
dem Mann wurde , seine äußere SW
wahren . Jetzt, als die Vier gegangen!
starrte er eine Weile wie geistesab .
die Gesichter der Knechte und bra^
mechanisch die Worte hervor : D

„Bleibt bei Eirer Arbeit , Ihr ^
setzt mir des Stroh ordentlich envii
Kopf gesenkt, schritt er darauf zur
hinaus und quer über den Hof de>"
hause zu.

(Fortfttz»«

-



t Die Stobt beschaffte einen
iüne Heringe, die in den hiestgrn

„en  jum Verkauf kommen.

^ «cher. Der 8. Obstzüchtertag hat
Höchstpreise für den Erzeuger fest-

sirkcken und Pflaumen 60 4 , Birnen
, JLfei 70 4 pro Pfund . Wohlge-
" Kr den Erzeuger! Dazu kommt nun

^Verdienst des Zwischen- und Klein-
Danach würde schließlich zu Weih-
Apfel2 cM kosten! Wohl erinnert

L-chtertag daran , daß die g e r i n g e-
Sorten ja billiger würden. Er weiß
so gut wie jeder, der die Kriegspreise
at hat, daß in demAugenblick, woHöchst-
"für die befferen Sorten aufgestellt wer-

, geringer» vom Markt verschwinden,
weil fie dann als beffere verkauft und

kauft werden. Würde die Regierung
f diese vom Obstzüchtertag geforderten
einlaffen, dann würden die weitesten
vom Obstgenuß völlig ausgeschl 0 s

te wäre ihnen vor allem unmöglich,
-elade herzustellen, die bei dem Mangel
ilet einfach unentbehrlich ist. Die Re°

ng  darf überzeugt sein — und dem muß
Ich Ausdruck gegeben, werden, ehe es zu
wird— daß ein Sturm der Empörung
alle Kreise des Volkes gehen würde,
dm Forderungen der „schlecht verhiill-

habgier" nachgegeben und zu den vielen
n Entbehrungen eine neue geschaffen
Lieber möge die Behörde zeitig ein-

n und alles Obst beschlagnahmen, aber
rer Weise als im vergangenen Jahr.

Da» Gold der Reichsbauk Der
fi r ließ der Reichsbank eine große
( wertvoller Goldmünzen  zur
kung des Goldbestandes Übergeben.

Kupfer ünd Platin an Blitzschutz¬
en. Mit dem heutigen Tage tritt
Bekanntmachung in Kraft , die eine

nähme, Meldepflicht. Enteignung
Ablieferung der bei öffentlichen und
en Bauwerken zu Blitzschutzanlagen

zur Bedachung verwendeten Kupfer-
» sowie der an Blitzschutzanlagen be.
n Platinteile vorsteht. Alle näheren
eiten ergeben sich aus dem Wortlaut
kanntmachung und den Ausführungs-

ngen, welche die mit der Durch-
g beauftragten Kommunalbehörden

Die Veröffentlichung erfolgt in
lichen Weise durch Anschlag und Ab-
in den Tageszeitungen Ausnahmen

m der Bekanntmachung besonders vor-
" , auch wird auf kunstgewerblichen
kunstgeschichtlichen Wert , welcher von
agten Sachverständigen festzustellen
erforderliche Rücksicht genommen. —

netten ist. daß sich als Ersatz für
in Blitzschutzanlagen Eisen gut be

Mit. . i
Die Kleiderbeschaffung Die Am
JjW einzelner Gemeinden an m r-
*T 11e i b u n 0 können von der Reichs,
untzsstelle zur Zeit nur zu einem ge-

-ceil befnedigt werden , so lange
samtbedarf an Bekleidung im Reiche

men bestimmten Zeitraum nicht fest.
. t?- ®te Reichsbekleidungsstelle wlrd
r nächsten Nummer ihrer Mitteilungen
«ufforderung an die Kommunalver-
w ?£ n’ Bedarf an solchen
»«»stücken schleunigst anzumelden , da.
»- Versorgung nach Maßgabe der vor.
L " ' b' ^ ffb° ren Stoffe im ganzen
»möglichst gleichmäßig erfolgen kann.

^üche . K r i e g s p f a n n-
k' ', M°n laßt 1'f, Pfund in der
^ «kochte Kartoffeln einen Tag stehen,
»- dann ab und reibt sie kurz vor

vermischt dann etwa % Pfund
L " . 1 Eiersatz oder 1 Ei. 125
Cf “ "der Süßstoff dementsprechend,
«̂anillezucker. den Saft einer Citrone

» adgeriebene Schale und 1 Back¬
ei». ' ! funb 8lepffI "der 17* Pid.
m  Ringäpfel ) werden geschält

" "Haus ausgestochen und mit twas
b'N *«t. Der Teig wird dann mit

krnh

dem Rollhaus ausgezogen , in Vierecke ge-
teilt , deren jede« bequem um jeden Apfel,
würfe ! paßt und nach dem Einlegen der
Frucht die Ecken fest zusammen gedrückt.
Diese Pfannkuchen werden auf gefettetem
Blech goldgelb gebacken.

* Wo melde ich « ich für de« vaterländische«
Hilfsdienst ? Die neue Bundesratsverordnung
hat die gesetzliche Meldepflicht bei den Orts-
behörden zur Registrierung für die Hilfs¬
dienst-Stammrolle festgesetzt.

Von dieser Meldepflicht zur Stammrolle
sind gewiff Berufskreise ausgenommen ; diese
Ausnahme von der gesetzlichen Meldepflicht
besagt aber durchaus nicht, daß nur diese
Kreise als im vaterländischen Hilfsdienst be¬
reits tätig angesehen werden . Alle übrigen
müssen sich zwar zur Stammrolle melden, die
Entscheidung aber darüber ob der Einzelne
bereits im vaterländischen Hilfsdienst tätig
ist, und zwar mit seiner ganzen Arbeitskraft,
wird demnächst von den Einberufungsaus-
schüffen (in der Regel bei den Dezirkskom-
mandos ) bezw. von den Feststellungsausschüs¬
sen (für den Korpsbereich in Frankfurt und
Siegen ) getroffen werden . Für alle diejenigen
Personen , bei denen dies verneint wird , ist
die alsbaldige Ueberweisung zum vaterlän¬
dischen Hilfsdienst in Aussicht genommen.

Es ist daher von größter Bedeutung , daß
alle diese Hilfsdienstpflichtigen schon jetzt eine
Beschäftigung im vaterländischen Hilfsdienst
suchen, denn dadurch wird die Durchführung
des Gesetzes erleichtert und jeder Hilfsdienst¬
pflichtige wird an einer Stelle verwendet , die
seinen Kräften , Kenntnissen und persönlichen
Wünschen entspricht. Ausdrücklich sei betont,
daß niemand aus einem landwirtschaftlichen
oder kriegsindustriellen Betrieb zur Ueber-
nahme eines anderen Hilfsdienstpostens aus-
cheiden soll. Schweres Unrecht gegenüber der

Allgemeinheit begeht, wer jetzt aus der Land¬
wirtschaft zur Fabrik übrgeht . Auch Frauen
und Mädchen werden dringend gebraucht

Jeder melde sich baldigst bei den neu er¬
richteten Hilfsdienstmeldestellen oder bei
einem beruflichen Arbeitsnachweis z. B. in
Frankfurt für Techniker bei der Zweigstelle
des deutschen Technikerbundes, Friedberger-
landstratze 45a, für Ingenieure bei dem Be¬
zirksverein deutscher Jngenienre . Schiller¬
platz 7, für Kaufleute bei dem kaufmännischen
Verein . Wer keiner beruflichen Organisa¬
tion angehört oder keinen derartigen Arbeits¬
nachweis in Anspruch nehmen will , für den
bleibt die Meldung bei der zuständigen Hilfs-
drenstmeldestelle. welche überall öffentlich be¬
kannt gegeben, auch bei jeder Gemeindebe¬
hörde zu erfragen ist. Man soll sich nur an
einer Stelle schriftlich melden. Es sind dabei
vorgedruckte Formulare auszufüllen , die bei
der Hilfsdienstmeldestelle , allen Arbeitsnach¬
weisen, Gemeindebehörden usw. erhältlich
sind. Es sei aber besonders darauf hinge¬
wiesen, daß diese Meldungen , die zum ZwÄe
der Arbeitsvermittlung im vaterländischen
Hilfsdienst erfolgen , vollkommen unabhängig
sind von der gesetzlichen Meldepflicht zur
Hilfsdienststammrolle und von dieser Mel¬
dung nicht entbinden.

Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

Kerkerbach  bet Limburg , 8 . März
(WB .) In der vergangenen Nacht stieß ein
rangierender Eüterzug mit einem Militär
zuge zusammen. Ein aus Wetzlar gebürtiger
Heizer wurde hierbei getötet . Die Lokomo
tive de» Güterzuges wurde umgeworfen und
befchädigr, mehrere Wagen entgleisten . Der
Verkehr wird durch llmfteigen aufrecht er.
halten.

ko. Geisenheim.  8 . März . Auf dem
hiesigen Bahnhof wollte die Schaffnerin
Anna Schumann aus Schierstein in ein
anderes Wagenabteil umsteigen . Hiebei fiel
fie unter den fahrenden Zug und erlitt so
schwer« Verletzungen , daß an ihrem Auf.
kommen gezweifen wird . Die Schumann
hatte kürzlich die Station Oberlahnstein
überfahren , und war au » dem fahrenden
Zug gesprungen ohne daß fie sich eine Ver¬
letzung zuzog.

w © eio,  8 . März . Gestern nach 12 Uhr
mitags fand zwischen den Stationen Oelsen
und Soora an der Strecke Gera . Meufelwitz.
Wuitz ein Zusammenstoß eines Eüterzuges
mit einem Personenzuge statt Hierbei ent.
gleisten die beiden Lokomotiven und Wagen.
Sechs Reisende und ein Beamter sind leicht
verletzt.

6 März 1917

* Vom Tage.
r Eronderg. 8 . März . I « der

Stadtverordnetenversammlung wurde hervor¬
gehoben. daß die hiesige Milchversorgung
sich gedeffert habe , sodaß man jetzt auch an
die Kinder von 7 und 14 Jahren Milch
abgeben könne. Bedauerlich sei, daß die
alten Leute keine Milch bekämen. ' * •

v Darmstadt,  8 März . Das Enderl
gebnis der Sammlung für die Ernst -Ludwig.
Jubiläumsstiftung , beträgt 2 387 949 Mark.

w D 01  nt ft 0 b t, 8. März. Die beiden
Kammern der Stände bewilligten heute für
die anläßlich de» 25 . Regierungsjubiläums
des Eroßherzog , am 14. März ins Leben
gerufene Ernst .Ludwig .Jubiläumsstiftung zur
Erichtung eines Kriegserholungsheimrs einen
Staatsdeitrag von 200000 Mark . Bis jetzt
rnd, wje mitgeteilt wurde 1 250 000 Mark
gezeichnet worden.

Kunst und Wissenschaft.
Die Zuckerproduktion der Welt.

I , Vor dem Kriege war die Zuckerindustrie
eine Weltindustrie im wahrsten Sinne des
Worts , Heber alle Teile der Erde zerstreut,
erzeugte sie Produkte , welche ihrerseits wieder
in allen Weltteilen konsumiert wurden und
welche dadurch auch dem Kaufmannstand Ge¬
legenheit gab, die richtige Verteilung in die
Hand zu nehmen, dieWaren dahin zu bringen,
wo sie notwendig waren und wo sie gewünscht
wurden ; kurz gesagt also, sein Können im
Welthandel zu zeigen, seinenllnternehmungs-
geist zu seinemRutzen u. Vorteil zu betätigen,
lleberall auf unserer Erde , in allen Klimaten,
unter tropischer Sonne , ebenso wie in unserem
gemäßigten , ja selbst in kälterem Klima bis
hinauf nach Kanada , Schweden und Sibirien
wird dies uns unentbehrliche Genuß- und
Nahrungsmittel erzeugt und überall bildet es
einen wichtigen, wesentlichen Teil der Volks-
ernährung.

Zwei Rivalen sind es, die sich in die Ver¬
sorgung des Weltzuckermarktes teilen . Das
Produkt des unter tropischer Sonne , in feuch¬
ten Tälern und Flußniederungen gedeihenden
Zuckerrohrs und der in gemäßigtem Klima,
mit allen Hilfsmitteln der modernen Wiffen-
fchaft und Technik veredelten Zuckerrübe. Die
Erzeugniffe des Zuckerrohrs werden in neuer
Zeit mehr und mehr zurückgedrängt, doch sind
beide unentbehrlich , um den mächtig gewachse¬
nen und noch ständig steigenden Bedarf zu
decken. Außer diesen beiden gibt es noch einige
andere Zuckerarten, welche eine bescheidene
Rolle in der Versorgung des Marttes spielen
und daher an Bedeutung weit hinter jenen
zurücktreten.

Für Rchrucker kommen in erster Linie das
amerikanische und das asiatische Produktions¬
gebiet in Betracht , von welchen beiden das
erstere das weitaus bedeutendere und ertrag¬
reicher ist. Den Hauptsitz der amerikanischen
Zuckerproduktion ist Westindien und hier in
erster Lnie Kuba , Britisch- und Französisch-
Westindien und Portoriko . Weiter kommen
in Betracht Mexiko, Britisch-Honduras . Gua¬
temala , Costa Rica , Salvador , Nicaragua,
von den dänisch westindischen Inseln St!
Croix und von den holländschen Besitzungen
Holländsch-Cuyana „Surnam ". In Südame¬
rika sind Peru , Brasilien und Argentinien
die größten Rohrzuckerproduzenten. Zu er¬
wähnen sind ferner Venezuela , Paraguay
und in neuerer Zeit -Ecuador . In den Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika sind zu
nennen in ersterLinie Luisiana , ferner Texas,
Florida , Georgia , South Carolina . Missis¬
sippi und Alabana.

In Asten steht Java an erster Stelle . Nächst
ihm kommen die Philippinen , Formosa , Bri-
tisch-Jndien und China in Betracht . ' Auch
in Japan hat sich seit etwa 1^ Jahrhunderten

auf den südlichen Inseln der Lin Kin -Eruppe
das Zuckerrohr eingebürgert und die Produk¬
tion daselbst einen großen Umfang ange¬
nommen.

Von geringerer Bedeutung für die Zuk-
kerindustrie ist Afrika. Hier beansprucht den
ersten Platz die britische Kolonie Mauritius.
Ferner sind zu erwähnen die französische In¬
sel Reunion , Aegypten, Matal und in neue¬
rer Zeit die portugiesischen Besitzungen An¬
gola und Mozambique. Auf dem austra¬
lischen Kontinent hat sich diß Zuckerindustrie
erst seit etwa 40 Jahren angesiedelt und
steht hauptsächlich in Queendsland und , wenn
auch in geringerem Maße, in Neusüdwales
noch heute in Blüte . Von großr Bedeutung
sind weiterhin die Sandwichinseln und die
Fidschiinseln.

Auch in Europa betreibt der schmale zu
Spanien gehörige Küstenstreifen, der im Sü¬
den der Sierra Newada bei Malaga und
Almeria gelegen ist, eine ausgedehnte Zucker-
industrie , die allerdings für den Weltmarkt
nicht von Wichtigkeit und nur lokal von Be¬
deutung ist.

Der Krieg hat uns jede Verbindung mit
den überseeischen Zuckerproduttionsländern
abgeschnitten, und wir sind jetzt nur auf un¬
sere hiesige Zuckerrübe angewiesen, welche uns
und unsere Verbündeten einigermaßen zufrie¬
denstellend mit Zucker versorgt.

Ium Tode
des Grafen Zeppelin.

Ein nimmermüderEeist ging heut zur Ruh;
Ein deutscher Mann von echtem Korn und

Schrot!
Von allerWelt gekannt, geehtt— gefürchtet.
Ihn raffte hin der Allbezwinger Tod.

Dem Daterlande galt von ganzem Herzen
Sem Wirken und sein Schaffen allezeit;
Nicht lachte ihm das Glück zu allenStunden;
Sein Lebensweg war auch voll Bitterkeit!

Was kühn fein Geist erdacht, in zäherArbeit
Ward es vollbracht: ein Wunderwerk er-
„ . . stand,
" "d wohl mit vollem Recht, Du großer

Wird es Dein herrlich Lebenswerk gewännt!

Gelungen ist Dein Werk, das Du uns

Dein Luftschiff zieht stolz über uls ^dah/n
Der Feinde Schreck, doch aber uns zur
«.. . „ Freude!
Stets unvergessen bleibst Du uns,

Graf Zeppelin?

Ldstm. Paul Erützner.

Der heutige Tagesbericht war bis z«m
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffeu.

Gottesdienst in der -vang . Erlöferkirche
Am Sonntag Oculi, den II . März
Vormittags 9 Ahr 40 Min : «Bforr«

Wenzel (Hebr. 5, 8 und 9). ®
Pfmr^ Wenzel." vergotte - dienst Herr

Nachmittags 5 Uhr 30 Min.: Herr Dekan
Holzhausen. (Lue. 22, 63—71.) ^ Dekan

Mittwoch den 14. März. Abend- 8 Uhr 30
Min. Kirchl. Gemeinschaft im Kirchensa"! 3.

^ .Uhr . Mu terabend im Kirchen,
saal l . Vortrag über die Königin Luise ^
10  a^ OnÄ ta0 ' btn 15- März , abends 8 Uhr1°,®- mit Kri.gsgebet
unb anschließender Feier des heil. Abendmahls.
Gottesdienst ln der evang. Gedächtnisstirche

Am Sonntag Oculi, >1. März.
3rmfm !Ä y'4 ' ^ 'Ls " Dekan Holzhausen.Mittwoch, den *4. Marz, abends 8.10 Uhr

P °a!r°er"Wenze7 ^ " " ^ iegsbetstunde Herr

o Verwendet
31»Krem -Pfennig“

£ I Marken
Buf Briefen, Kirtvn imw«
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Allgmtiiik 9rt<buknkipt
Bad Homburg v. d. H.

Die Geschäftsstunden sind bis auf Weiteres ab 12 .3.17
wie folgt festgesetzt:

vormittags von 8 — 12'/, Uhr
nachmittag« von 3 — 5 Uhr

Samstag « ununterbrochen von 8 — 2 Uhr
Bad Homburg v. d. H. den 9. März 1917.

Der Vorstand
881 B l en kn e r.

Gemeinnützige Baugenossenschaft
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

zu Homburg v. d. H. ,
Die 17. ordentliche Generalversammlung wird am Mittwoch den

21. März 1917, nachmittags halb 7 Uhr im Kreishaufe
Louifenitrahe 88 90 zu Bad Homburg v. d. H stot,finden, wo¬
zu die Mitglieder der Genossenschaft hiermit elnoeladen werden.

Tagesordnung.
1. Bericht des Vorstandes über das abgelavsene Geschäftsjahr.
2. Bericht des AussichlsratS über die Prüfung der Jahrcsrechnung

und Bilanz für 1916. Beschlußfassungüber die Genehmigung der
Bilanz, Entlastung des Vorstandes, Verwendung desR ingewinneS.

3. HauSholisvoranschlag für das Jahr 1917.
4. Beschlußfassung über den Höchstbetrag der Anleihen für 1917
5. Wahlen zur regelmäßigen Erneuerung des Vorstandes und de»

AussichiSrats.
Die vom Aufsichtsrat geprüfte Bilanz mit der Gewinn- und Ver¬

lustrechnung liegt eine Woche vor der Generalversammlung im Geschäfts-
lokal der Baugenostenschaft zur Einsicht der Mitglieder aus,

Bad Homburg o. d. H.. den 3. März 1917.
888 Der ftellvertret. Vorsitzende des Aufsichtsrats

Lübbe.

Grüne Heringe
in Massen eingetroffen

»ei

Lautenschläger , Pfaffenbach.

Discoiito-Gesellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven[rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenlck, CQstrin, Frankfurta. 0.,

Hsa' rn bürg  v . d. Offenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln: A. Schaaflhausen’scher BankvereinAG.

Uebemahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschiftllchen Transaklonen.

Zweigstelle i

Bad HomburgKurhausgebäude

Druck-Arbeiten
Jeder Art fertigt In geschmackvoller
Ausführung zu billigen Preisen die

„Tannosboten“ ■Druckerei
Audenstrasse Nr. 1 Fernsprecher No. 9.

Freibank.8
Samstag,  den 10. März 1917,
vormittags 9 Uhr wirb auf dem
Schlachthof Rindfleisch (roh 1-/,
3tnr .) zum Preise von Mk 100
und Schweinefleisch (roh 34 Ztr.)
zum Preise von Mark 1,20 pr.
Psd . verkauf t unter Vorlage der
rotdurchstreiften Lebensmittelkarte
und Abgabe von 5 Fleischmarken-
An die Reihe kommen die An¬
fangsbuchstabenK. L.
Bad Homburg, 9. März 1917.

Die Schlachthofoerwaltung.

Schuhmacher-
Vereinigung.

Samstag , den 10. ds . Mt».
abends 8'/, Uhr findet im Löwen
eine

Versammlung
mit der Tagesordnung

Uebernahme von Heeres-
lieferungen

statt.
Richtmitglieder sind ebenfalls will¬

kommen. 878
_ Der Vor stand.

Eine Grobe Mist
zu verkaufen 875

Thomasstrasse 7,

Ardeilmm»
gesucht.

Wilh . Benninghoven
Putztücherfabrtk

Weißkirchen am Taunus

Ordentliches
Dienstmädchen

bei hohem Lohn und guter Kost-
sofort oder später für kleinen HauS,
halt gesucht Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dS. Bl u. 842.

Monatfrau
für 2—3 Stunden vormittags ge¬
sucht. Angebote unter H. A. 884
an die Geschäftsstelle ds Bl.

Mugttkr Lkhuliiidchc«
gegen nuten Lohn in ein hiesiges
La engeickäft gesucht. Angebote u
F . G. 885 an )ie Geschäftsstelle.

mit guter Schulbildung bei
steigender Vergütung
zu Ostern evt . früher gesucht.
Taunusbote-Druckerei.

Ccke der KirdorferstraheGluckensteiuweg ist in uns.
Villa , der Neuzeit entsprechend
eingerichteter 1. Stock, bestehend
aus 4 großen Zimmern nebst ge¬
schlossenem Balkon, Küche, Bad,
2 Mansarden, 2 Keller u. Wasch.
Küche alle» mit Gas und Elektrisch
Licht, Doppelfenster, Vorgarten sof.
an ruhige Mieter sehr preiswert zu
vermieten. Näheres im Büro

Gluckensteinweg Nr. 5.

Kisseleffstraße 11.
herrschaftlicheWohnung, 5
Zimmer, Bad, abgeschlost.
Vorplatz nebst Zubehör II.
Eiage, möbliert) od. un-
möbliert per 1. April oder
soso« zu vermieten(3987a

Kisseleffstraße 11
herrschaftliche Wohnung
5 Zimmer, Bad , abge-
schlossener Vorplatz nebst
Zubehör I Etage, möbl
od. unmöbl. per 1. April
oder sofort zu verm.

9. März

Abgabe von Fleisch
und Neueintragung in die Kundenlift^

und Abgabe von Butter.
Die Ration an frischem Fleisch für die Zeit vom

wird auf 175 Gramm für Erwachsene und 100 Gramm für o;„l
gesetzt. Mithin sind, falls die volle Ration beansprucht wird hi.
abschnitte Nr. 1—7 b ẑw 1—4 an den Metzger abzugeben. '

Am Montag , 12. ds. Mts findet eine Neueintraguna dM
in bie von den Metzgern gefübrte Kundenliste statt. Diese Eimra»
auf 8 Wochen bindend. Jeder Metzger darf nur bls zu logg'
in seine Liste aufnehmen..

Tie Metzger haben die Kundenliste jeden Montag big i»
mittags der Schlachlhofoeiwaltung einzureichen. W

In der nächsten Woche werden 40 Gramm Butter für jed»
zum Preise von 32 Pfg. ausgegeben.

Bad Homburg o. d. Höhe, den 9. März 1917.

Der Magistrat.
__ Lebensmittelversorgli

Ablieferung
der Seifenkartenabschnitte.

In dem Erlasse des Herrn Ministers für Handel und Gewerh,.
des Innern vom 10. Januar 1917 (veröffentlicht im Kreisblatt Nr,
ist unter II 3 vorgeschrieben daß die bei der Abgabe von Seife er' i
Abschnitte der Seifenkarte abzuliesern sind. Als Zeitpunkt der
ung wird unsererseits der 1. eine» jeden Monats, und wenn dieses
einen Sonntag fallen sollte, der 2 bestimmt. Die Abschnitte sind jz
mal für den adgelaufenen Monat abzugeben. Am ersten Abliefer
termin : 2. April sind sämtliche Abschnitte für die verflossene Zeit
liefern.

Bad Homburg v. d. H., den 7. März 1917.

Der Magistrat
Lebensmittelversorgung.

Hdm 9. 3. 17. ist eine Bekanntmachung betreffend, »Beschlags
•+*  Meldepflicht. Enteignung und Ablieferung der bei öffend

und privaten Bollwerken zu Blitzschutzanlagenund zur Bedachung!
bundenen Kupfermengeneinschließlich kupferner Dachrinnen, Abfall
Fenster, nnd Gesim?abdeckungen sowie einschließlich der an B
lagen befindlichen Platinteile" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell ». Generalkommando 18. Armeekor

+ Preise für Damen-Bedienung
+ Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
a  Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—
^ 1866) Für Mädchen unter 14 Jahre M —75

Einfache Frisur M 1 —
M Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
W  Karten zu 10 Nummern

♦ .Karl Kesselschläger.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör verse tzungshalber fof.
zu vermieten Louis Sadtler

e 44.

3 Zimmerwohnung
mit Gas u. elektr. Licht per sofort
zu vermieten. 6l6a

Mühlberg 11.
Kleine

Zweizimmer- Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten
262a Castillostraße 7.

Eine
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör per 1. April ds IS.
zu vermieten. 478a
_ Löwengoffe 11.

4317aHaus
am Mühlberg

unter selten günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen̂ erforderlich circa
3000 Mark) NäheresI . Fuld.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör versetzungshalber sofort
zu vermieten. 732a

Louis Sattler . Höhestraße 44.

2 gr. Parterre-Zimmer
mit Kochgelegenheit per 1. April
oder früher zu vermieten. Wo?
sagt die Geschäftsstelleu. 730a

2 Zimmerwohnung
zu vermieten 4167a

Mühlberg 18.

3u.2 Zimmerwohnungen
zu vermieten. 625a

Lou'senstraße 74.

6 Zimmerwohnm
mit Bad, elektrisch Licht,
allem Zubehör evtl, auch Hetz
in schöner Lage zu vermiete».
4276a) Bert hold,  Ludwigst

Freundliche
Mansaidenwohnung

von 3Zimmern u. Küche, p.
20 M,
4218a Saalburgstraße

3. St. Landgrafenstr.
2 Zimmer, Bad und Küche
ruhige Leute zu vermieten.

Nähere» im 1. Stock odaj
704a Löwengoffe 6.

Kleine2 ZimmerwoH
zu vermieten

Wallstraße

Freundliche
2 ZimmerwohnM

zu vermieten.
Bäckerei OD«

Gonzenheim.

Eine kleine

Parterre-WohM
mit allem Zubehör, elektt.
10 M. per Monat zu oer»
5539a Kirdorf Fußgoß«

Schöne geräumige
4 Zimmerwohl

mit Balkon, elektrischem LÄ
Wasser rc. an ruhige Leu« i

‘flieten- LouisenE

ijeiantiDotUicö|üi DU feajttjüeUumi; öricDnO) Jtaa>munB( tut den AuzrigeuuU.Vrlunq Tchudt; Druck uud »vertag «chuDl» -vuqdluckeret Dui>vomdurg o. d. H
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